Hl. Elisabeth von Thüringen, Landgräfin V


(19. November)

2026 - Dankmesse für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Pfarre

(eine andere) Lesung: 1 Kor 12, 3b-7. 12-13
(ein anderes) Evangelium: Mt 25, 14-29
zu Beginn:

Zum vierten Mal feiern wir ein sogenanntes „Mitarbeiterfest“,

eine „Dankmesse für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Pfarre St. Georg-Kagran“, und ich freue mich, 
daß so viele gekommen sind, um Dank zu sagen 
und Dank entgegenzunehmen.

Heuer und heute treffen wir einander 
am Gedenktag der heiligen Elisabeth.

Eingedenk ihres Vorbildes

und vertrauend auf ihre Fürsprache

bitten wir den Herrn um sein Erbarmen:

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, du bist gekommen, um zu dienen 


und dein Leben hinzugeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns geboten:


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir eine Familie
, 


in ihr auch bleibend verbunden mit allen, 


die schon zum Vater heimgekehrt sind.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott.

Du hast uns verschiedene Gaben geschenkt.

Keinem gabst du alles - und keinem nichts.

Jedem (- und jeder -) gibst du einen Teil.
Am Gedenktag der heiligen Elisabeth
bitten wir dich:
Hilf uns,

daß wir einander dienen 

mit dem,

was du einem jeden (- und einer jeden -)
zum Nutzen aller gibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 




vgl. 1 Kor 12, 3b-7. 12-13

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Es gibt verschiedene Gnadengaben, 

aber nur den einen Geist.

Es gibt verschiedene Dienste, 

aber nur den einen Herrn.

Es gibt verschiedene Kräfte, die wirken, 

aber nur den einen Gott: 

Er bewirkt alles in allen.

Jedem aber wird die Offenbarung des Geistes geschenkt, 

damit sie anderen nützt.

Denn wie der Leib eine Einheit ist,

doch viele Glieder hat, 

alle Glieder des Leibes aber,

obgleich es viele sind, 

einen einzigen Leib bilden:

so ist es auch mit Christus.

Durch den einen Geist wurden wir in der Taufe 

alle in einen einzigen Leib aufgenommen;

und alle wurden wir mit dem einen Geist getränkt.

 

Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm




vgl. Ps 100, 1-5

KV:
GL 741 (= GL 646/1; GL 722); 


GLÖ 56 (= GLÖ 651/5); T 2038

K:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Jauchzt vor dem Herrn, alle Länder der Erde!


Dient dem Herrn mit Freude!


Kommt vor sein Antlitz mit Jubel!

Erkennt: Der Herr allein ist Gott.

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Er hat uns geschaffen, wir sind sein Eigentum,


sein Volk und die Herde seiner Weide.

Tretet mit Dank durch seine Tore ein!


Kommt mit Lobgesang in die Vorhöfe seines Tempels!

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Dankt ihm, preist seinen Namen!

Denn der Herr ist gütig,


ewig währt seine Huld,


von Geschlecht zu Geschlecht seine Treue.

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

Antwortpsalm

vgl. Ps 118, 1. 14. 16-17. 22-23

KV:
GL 741 (= GL 646/1; GL 722); GLÖ 56 (= GLÖ 651/5); 


T 2038

K:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Danket dem Herrn, denn er ist gütig,


denn seine Huld währt ewig!


Meine Stärke und mein Lied ist der Herr;


er ist für mich zum Retter geworden.

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Die Rechte des Herrn ist erhoben.

Die Rechte des Herrn wirkt mit Macht!


Ich werde nicht sterben, sondern leben,

um die Taten des Herrn zu verkünden.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Der Stein, den die Bauleute verwarfen,

er ist zum Eckstein geworden.

Das hat der Herr vollbracht,

vor unseren Augen geschah dieses Wunder.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

EVANGELIUM 





vgl. Mt 25, 14-29
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählte Jesus

seinen Jüngern folgendes Gleichnis:

Mit dem Himmelreich ist es wie

mit einem Mann, der auf Reisen ging: 

Er rief seine Diener 

und vertraute ihnen sein Vermögen an.

Dem einen gab er fünf Talente Silbergeld, 

einem anderen zwei, 

wieder einem anderen eines, 

jedem nach seinen Fähigkeiten. 

Dann reiste er ab. 

Sofort begann der Diener, 

der fünf Talente erhalten hatte, 

mit ihnen zu wirtschaften, 

und er gewann noch fünf dazu.

Ebenso gewann der, der zwei erhalten hatte, 

noch zwei dazu.

Der aber, der das eine Talent erhalten hatte, 

ging und grub ein Loch in die Erde 

und versteckte das Geld seines Herrn.

Nach langer Zeit kehrte der Herr zurück, 

um von den Dienern Rechenschaft zu verlangen.

Da kam der, der die fünf Talente erhalten hatte, 

brachte fünf weitere und sagte: 

Herr, fünf Talente hast du mir gegeben; 

sieh her, ich habe noch fünf dazugewonnen.

Sein Herr sagte zu ihm: 

Sehr gut, du bist ein tüchtiger und treuer Diener. 

Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter gewesen, 

ich will dir eine große Aufgabe übertragen. 

Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!

Dann kam der Diener, der zwei Talente erhalten hatte, 

und sagte: 

Herr, du hast mir zwei Talente gegeben; 

sieh her, ich habe noch zwei dazugewonnen.

Sein Herr sagte zu ihm: 

Sehr gut, du bist ein tüchtiger und treuer Diener.

Du bist im Kleinen ein treuer Verwalter gewesen, 

ich will dir eine große Aufgabe übertragen. 

Komm, nimm teil an der Freude deines Herrn!

Zuletzt kam auch der Diener, 

der das eine Talent erhalten hatte, 

und sagte: 

Herr, ich wußte, daß du ein strenger Mann bist; 

du erntest, wo du nicht gesät hast, 

und sammelst, wo du nicht ausgestreut hast; 

weil ich Angst hatte, 

habe ich dein Geld in der Erde versteckt. 

Hier hast du es wieder.

Sein Herr antwortete ihm: 

Du bist ein schlechter und fauler Diener! 

Du hast doch gewußt, 

daß ich ernte, wo ich nicht gesät habe, 

und sammle, wo ich nicht ausgestreut habe.

Hättest du mein Geld wenigstens auf die Bank gebracht, 

dann hätte ich es bei meiner Rückkehr 

mit Zinsen zurückerhalten.

Darum nehmt ihm das Talent weg 

und gebt es dem, der die zehn Talente hat!

Denn wer hat, dem wird gegeben, 

und er wird im Überfluß haben; 

wer aber nicht hat, 

dem wird auch noch weggenommen, 

was er hat.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Wir feiern heute die heilige Messe und unser Beisammensein

am Gedenktag der heiligen Elisabeth.

Sie gehört zu den heiligen Müttern -

und zu den Heiligen der Nächstenliebe.
Ein guter Hinweis, daß wir in der Kirche mütterliche und liebende Menschen benötigen, uns bemühen, selber solche zu sein.

Im November gedenken wir auch des heiligen Martin 
und des heiligen Leopold. - Ebenso herausragende Persönlichkeiten, 
die in Österreich sehr geehrt werden.

Es sind also drei Heilige, die ich heute gemeinsam betrachte:

Elisabeth mit den Rosen im Korb,

Martin, der den Mantel geteilt hat,

und Leopold, der eine Kirche in den Händen hält.
Einen Mantel brauchen wir, wenn es kalt ist,

die Kirche ist es, in die wir gerne gehen, 
zu der wir gehören, und in der wir uns engagieren,

die Rosen sind bekanntlich ein Zeichen für die Liebe,
besonders die roten.

Und wenn ich die drei Attribute nach ihrer Wichtigkeit sortieren, 
anordnen will, fällt mir ein Lehrspruch des Herrn Prälaten 
Dr. Josef Musger ein, der in Baden bei Wien, wo ich vier Jahre 

als Kaplan gedient habe, mein erster Pfarrer war. - Der hat gesagt:

„Es gibt drei Kategorien von Arbeit: Die notwendige, 
die nützliche und die angenehme. - Bei uns in Baden genügt es, 
wenn sie das Notwendige machen; damit haben sie genug zu tun.“
Ich habe mich damals darüber sehr geärgert - und mir gedacht:
Was wirklich Freude macht, das soll ich lassen,
nur die Pflicht erfüllen und keine eigenen Ideen haben?

Also bei uns in Kagran soll bitte nicht nur das Notwendige geschehen,

auch das Nützliche und das Angenehme. - Es soll uns alles Freude machen,
nicht nur die Pflicht und das unbedingt Notwendige.
Das Notwendige ist wohl der Mantel, 
den braucht jeder zu einer bestimmten Zeit,
er steht für das persönliche Wohlbefinden.

Die Kirche ist das Nützliche, sie dient den Männern und Frauen, 
den Kindern, Senioren, den Familien - sie stärkt unseren Glauben 
im Alltag und besonders zu den Lebenswenden. Sie gibt auch 

Hoffnung und Trost in den schweren Stunden, in der Trauer.
Und die Rosen sind ein Zeichen für die Liebe, die uns erfüllt,

und die wir einbringen in das Leben der Kirche.

Wir sind froh, daß es bei uns so viele Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen gibt, die in den verschiedensten Diensten das Notwendige, 
das Nützliche oder auch nur das Angenehme liebevoll 

in das Leben der Kirche einbringen.

Wie der Leib viele Glieder hat, 

die verschiedenste Dienste verrichten,

aber gerade deshalb wesentlich zusammengehören, 

so freuen wir uns darüber,

daß in der Pfarre Kagran alles geschieht: 

das Notwendige, das Nützliche und auch das Angenehme.

Gott sei Dank, es finden sich auch immer wieder Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen, die sich für das Unangenehme entscheiden, die bereit sind, das ein oder andere Opfer zu bringen - zum Wohl und Nutzen aller.
Allen sei heute in besonderer Weise 

Dank und Anerkennung ausgesprochen.
Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. Schenke uns allen das Bewußtsein, 

von Gott erschaffen und erwählt zu sein.

2. Festige in allen Christinnen und Christen ein Leben, 

das mutig Zeugnis für den Glauben ablegt 

und auch andere näher zu Gott führt.

3. Ermutige haupt- und ehrenamtliche 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 

auf die Bedeutung von Jesus hinzuweisen.

4. Laß besonders die Jugendlichen

ihre Bestimmung erkennen und anstreben.

5. Öffne die Herzen der Fernstehenden, 

daß auch sie das Bemühen der Kirche anerkennen.

6. Nimm die Verstorbenen in deine Herrlichkeit auf.

Gabengebet:

I.

„Barmherziger Gott,

am Gedenktag der heiligen Elisabeth

bringen wir das Opfer des Lobes dar.

Nimm es an

und schenke auch uns

den Geist tätiger Nächstenliebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

am Gedenktag der heiligen Elisabeth

feiern wir das Opfer deines Sohnes.

Nimm es an

und ermutige uns

durch gute Taten deine Liebe zu bezeugen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, du hast deinen Sohn

für das Heil der Welt dahingegeben.

Befähige durch die Kraft des heiligen Opfers

alle Glieder deines Volkes 

zum Zeugnis für Christus,

damit sie zum Sauerteig werden,

der die Welt durchdringt und heiligt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 845 („Elisabeth, ein Vorbild der Nächstenliebe“)

Präfation:

(überarbeitet - für den Gedenktag)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und am Gedenktag der heiligen Elisabeth 

dich zu rühmen.

Denn du hast ihr große Liebe geschenkt.

Ihren Gatten liebte sie sehr.

Als sie ihn durch den Tod verlor,

(13)  verkaufte sie, was sie besaß,

und gab freudig alles den Armen,

die sie als ihre Mutter verehrten.

In ihnen erkannte sie Christus,

ihm wollte sie dienen in den Ärmsten der Armen.

(3)  Froh in der Bedrängnis, 

(13)  ertrug sie Schmähung und Unrecht,

(1232)  früh vollendet,

(2)  gelangte sie zur Freude des Himmels.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit.“

Heilig ...

Präfation:

(überarbeitet - für einen anderen Tag)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht, 

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu rühmen.

Denn du hast der heiligen Elisabeth große Liebe geschenkt.

Ihren Gatten liebte sie sehr.

Als sie ihn durch den Tod verlor,

(13)  verkaufte sie, was sie besaß,

und gab freudig alles den Armen,

die sie als ihre Mutter verehrten.

In ihnen erkannte sie Christus,

ihm wollte sie dienen in den Ärmsten der Armen.

(3)  Froh in der Bedrängnis, 

(13)  ertrug sie Schmähung und Unrecht,

(1232)  früh vollendet,

(2)  gelangte sie zur Freude des Himmels.

Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit.“

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:

I.

„Ich träume von einer Gemeinde,

in der das Evangelium so verkündet wird,
daß es den Menschen hilft zu leben, 

in der Menschen von Jesu Botschaft so begeistert sind,
daß sie anderen davon erzählen,

in der Menschen an das Evangelium glauben,
weil sie Antwort finden auf ihr Suchen und Fragen.

 

Ich träume von einer Gemeinde,

in der jeder mit jedem redet,
in der Konflikte fair ausgetragen werden,

in der Mutlose ein offenes Ohr finden,
in der Traurige getröstet werden 

und Einsame Freunde finden,

in der es keinen gibt,
der nicht verstanden wird,
in der jeder sich freut, dazuzugehören.

 

Ich glaube an diesen Traum.

Er hilft mir, 

mich einzusetzen in einer Gemeinde,
daß sie lebendig wird,
in der Jesu Geist lebendig ist.“

oder:

II.

„Dein Haus, Gott, 

ist nicht die Kirche nur aus Stein.

Dein Haus 

ist die lebendige Kirche aus Menschen.

Gib mir Eifer, Herr,

für dein Haus, 

die Kirche,

daß ich lebendiges Glied in ihr sei,

mich einsetze in ihr für dich,

denn durch sie willst du dein Reich aufbauen.

Dein Haus sind die Menschen,

in denen du wohnst;

sie sind ‚Tempel des Heiligen Geistes’
.

Gib mir Eifer, Herr,

für dein Haus, 

den Menschen,

dessen Würde und Ehre vielfach

mit Füßen getreten wird,

dessen Würde und Ehre er selbst oft

mißachtet und preisgibt.

Dein Haus bin auch ich,

in mir willst du leben.“

Ich danke dir, Herr,

daß du mich erwählt hast,

für dich und dein Reich

wertvoll zu sein.

oder:

III.

„Schwachen, anfechtbaren Menschen

hast du die Kirche anvertraut.

Aber du selbst bist ihr Garant,

weil du in ihr lebst,

dein Geist in ihr wirkt.

Du hast dich auch mir anvertraut,

willst in mir leben und wirken.

Ich gehöre zu dir.

Auch ich bin ein Teil deiner Kirche.

Herr, sende mich,

damit ich dich ansage

und dir den Weg bereite

in den Herzen der Menschen.“

oder:

IV.

Wir sind noch mehr als Gemeinschaft um Jesus, 

wir sind in ihm verbunden!

Gott, wir danken, daß für uns die Kirche 

Familie und Heimat bedeutet!

oder:

V.

„Christus hat keine Hände, nur unsere Hände,

um seine Arbeit zu tun.

Er hat keine Füße, nur unsere Füße,

um Menschen auf seinen Weg zu führen.

Christus hat keine Lippen, nur unsere Lippen,

um Menschen von ihm zu erzählen.

Er hat keine Hilfe, nur unsere Hilfe,

um Menschen an seine Seite zu bringen.

Wir sind zumeist die einzige Bibel,

die von den Menschen gelesen wird.

Wir sind Gottes Botschaft für die heutige Zeit

geschrieben in Worten und in den Taten.“

oder:
VI..

Ein Gebet der Hingabe, 

es stammt von Mutter Teresa von Kalkutta:

„Willst Du meine Hände, Gott,

den ganzen Tag über denen zu helfen,

die es nötig haben,

den Kranken und Armen ...

Gott, ich gebe Dir meine Hände.

Willst Du meine Füße, den ganzen Tag,

jeden Tag, zu denen zu gehen,

die einen Freund nötig haben ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Füße.

Willst Du meine Stimme, Gott,

den ganzen Tag über

zu allen zu sprechen,

die Deine Worte der Liebe brauchen ...

Gott, ich gebe Dir heute meine Stimme.

Willst Du mein Herz, Gott,

den ganzen Tag lang,

um alle ohne Ausmaß zu lieben ...

Gott, ich gebe Dir heute mein Herz.

Herr Jesus,

ich will Dich preisen,

solange ich hier bin.

Erde und Meer und Himmel 

mögen in mein Lied einstimmen.

Herr Jesus, ich will Dich preisen,

solange ich unterwegs bin.“

oder:
VII.

„Herr Jesus Christus ,

du bist bei uns,

wir sind dein Leib.

Du bist das Haupt,

wir sind die Glieder.

Du gibst uns die Kraft,

unser Leben mit anderen zu teilen,

Brot für andere zu werden.

Treibe uns an,

die Kirche mitzugestalten,

unsere Kraft und Liebe

einzubringen in die Schöpfung,

in der wir eine neue Schöpfung sind

durch dich.“

Schlußgebet:

„Gütiger Gott,

wir danken dir, daß du uns 

dieses heilige Mahl geschenkt hast.
Laß auch uns aus der Kraft der heiligen Speise

in der Liebe wachsen

und uns mühen im Dienst an deinem Volk.

Hilf uns -
wie die heilige Elisabeth, der heilige Martin,

der heilige Leopold - und wie viele andere, 

die vorbildlich gelebt haben 

und unsere Fürsprecher sind, -
Zeugnis zu geben für das Evangelium.
Mache durch unser Wirken

deine Kirche in der Welt gegenwärtig.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

vgl. MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt 


vor seinem Angesicht. (Amen.)
Er lehre euch durch das Wort der Wahrheit;


er bilde euer Herz nach dem Evangelium Christi

und gebe euch Anteil 


an seiner Herrlichkeit. (Amen.)

Er schenke euch jene Liebe,

an der die Welt 


die Jüngerinnen und Jünger Christi 


erkennen soll. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 845-847; MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 129ff; Liedvorschlag: GL 958 (Nr. 919) „So jemand spricht: Ich liebe Gott!“; (zur Danksagung) GL 580f (Nr. 619) „Was ihr dem geringsten Menschen tut“


� vgl. Mt 20, 28


� vgl. Joh 13, 34; 15, 12


� vgl. Mt 12, 49; KKK 542; 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� vgl. MB 309/14


� vgl. Mt 25, 14-29


� vgl. MB 845


� vgl. MB 845; 951; 1058


� MB 1039


� vgl. MB 845-847; MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 129ff


� vgl. MB 845-847; MBE (Die Eigenfeiern der Österreichischen Diözesen) 129ff


� Sören Kierkegaard  (1813 - 1855)





� 1 Kor 6, 19; 3, 16


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991,69


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 48. 60


� aus dem 14. Jahrhundert, Quelle unbekannt


� sehr abgeändert: Behelf der Erzdiözese Wien zur Pfarrgemeinderatswahl 2012


� vgl. MB 848; MB 1040





